
keit welche für dieſen Zweck auf ea 309 R erwärmt wird vorzu
ziehen Schafe werden durch ein einmaliges Kreolinbad ſicher von
Zecken befreit Bei Hunden kann man auch friſches perſiſches Jnſekten
pulver welches man auf das mit Waſſer befeuchtete Fell einſtreut zur
Vertreibung des Ungeziefers verwenden Langes ſtruppiges verfilztes
Haar wird vor der Behandlung zweckmäßig abgeſchoren

s Der Einfluß der Stadtnebel auf die Kulturpflanzen Es
iſt längſt in der Praxis feſtgeſtellt daß die Luft der Großſtädte und
noch mehr der Jnduſtrieſtädte dem Gedeihen der Pflanzen nicht gerade
ging iſt daß ihre ſchädigende Wirkung aber noch ganz beträchtlich
ei Nebel geſteigert wird Der Engländer F W Oliver fand daß

der claſſiſche dicke engliſche Nebel aus zwei Gründen die Pflanzen
ſchädige Erſtens entziehl er der Pflanze Licht welches ſie zu ihrer
gefunden Entwickelung braucht und zweitens tränkt er ſie mit giftigen
Stoffen Was die Entziehung des Lichtes für welches der Nebel einen
je nach ſeiner Dichte mehr oder weniger undurchdringlichen Schirm
darſtellt anlangt ſo iſt er nicht für alle Pflanzen gleichmäßig gefähr
lich und niedere Pflanzengattungen wie z B Farne Mooſe c werden
durch ihn in ihrer twickelung am allerwenigſten geſtört Von
giftigen Stoffen welche vom Nebel auf die Pflanze niedergeſchlagen
werden kommen am meiſten in Betracht Schwefelſäure ſchweflige
Säure Schwefelwafſſerſtoff jedoch erweiſt ſich auch der Kohlenwaſſer
ſtoff als ſchädtich Auch die nieder geſchwemmten unverbrannten Kohlen
partikel im Rauche der Schornſteine richten dadurch daß ſie die Spalt
öffnungen der Blätter verſtopfen bei empfindlichen Pflanzen recht viel
Unheil an dieſer Schaden wird um ſo bedenklicher je weniger die
Blätter auch der Pflanzen im Zimmer und Gewächshaus durch Be
ſpritzen mit warmem Waſſer beſſer aber auch durch Abwaſchen mittelſt
eines weichen Schwammes und warmen Waſſers gereinigt werden

Hanuswirthſchaftliches
Mandelmilch als Schöunheitswaſſer Hierzu verwendet man

kg ſfüße und 16 g bittere Mandeln 16 g Orangenblüthenwaſſer
4 g Zucker und e kg Waſſer ein marmorner porzellanener oder
ſteinerner Mörſer iſt bei der Bereitung dieſes Saftes unerläßlich
Nachdem man die Mandeln mit ſiedendem Waſſer gebrüht und ab
geſchält hat ſiößt man einen kleinen Theil derſelben im Mörſer ein
wenig geriebenen Zucker und einige Tropfen Waſſer hinzufügend mit
einer hölzernen Keule fein Sind auf dieſe Weiſe alle Mandeln ge
ſtoßen theilt man den gewonmnenen Teig in mehrere Theile welche
einzeln noch einmal möglichſt feingeſtoßen in einen großen irdenen
Napf gefüllt und mit der oben angegebenen Quantität Waſſer welches
man nach und nach unter beſtändigem Rühren des Teiges hinzugießt

zu einer Art Brei aufgelöſt werden Dieſen preßt man durch ein
Stück neue Leinwand ſchüttet die gewonnene Milch ſowie den noch
übrigen z in eine Kaſſerolle ſetzt ſie auf ein nicht zu ſtarkes
Feuer und läßt ſie unter fortwährendem Umrühren nur einmal auf
kochen nimmt ſie vom Feuer läßt ſie erkalten und füllt ſie in Fla
ſchen Erſt dann wenn man die Mandelmilch in Flaſchen füllt fügt
man die oben angegebene Quantikät Orangenblüthenwaſſer hinzu

Feine Anisplätzchen 400 Gr halb feines Mehl halb Puder
40 Gr Zucker beides durchgeſiebt 12 friſche Eier 2 Eßlöffel aus
geinchter Anisſamen Das Eiweiß wird zu feſtem Schaum geſchlagen
die Eidotter werden gerührt und langſam zum Schaum gegeben wäh
rend man ſtark und ununterbrochen ſchlägt dann wird der Zucker
welcher mit dem Anisſamen vermiſcht worden löffelweiſe hinzugeſchlagen
ſowie auch nachdem auf gleiche Weiſe das Mehl Dieſe Miſchung wird
theelöffelweiſe auf eine mit Wachs beſtrichene Platte gegeben und bei
Mittelhitze gelb gebacken

4 Allerlei Kitt Ein Kitt aus fein gepulverter Bleiglätte und
Glycerin wird ſchnell ſteinhart und widerſteht ſehr gut dem Waſſer
und den Säuren Man kann denſelben für Stein Holz Glas Por
zellan und Metall zum Befeſtigen von Eiſen auf Eiſen Eiſen in Stein
und zum Verkitten von Geſäßen mit flüchtigen Stoffen benutzen
Einen vorzüglichen Cementkitt der langſam erſtarrt große Härte an
nimmt und die theuren fetten Kitte erſetzen kann erhält man aus fein
geſiebtem Cement mit 259 feinem Ziegelmehl und ſaurer Milch zu
einem zähen Teig angerührt er eignet ſich auch zum Verkitten von
Steinaufſätzen Cement haftet auf Holz und Stein beſſer wenn
dieſelben vorher mit etwas verdünnter Waſſerglas Löſung angeſtrichen
werden Eine andere ſehr haltbare Miſchung zum Kitten von Stein
erhält man aus einem Brei von Waſſerglas mit hydrauliſchem Kalk
vermiſcht Die Maſſe erhärtet ſehr ſchnell und darf deshalb nur in
geringen Quantitäten angefertigt werden Zum Kitten von Holz auf
Stein wird eine ſyrupdicke Leimlöſung mit ſo viel Kreide oder Holz
aſche vermiſcht daß eine firnißähnliche Maſſe entſteht die warm ver
wendet werden muß

4 Was ſoll man zur Hautzflege thun Die Haut bedarf der
ſorgfältigſten Pflege dieſelbe iſt durch eine Million Poren eines unſerer
wichtigſten Ausſcheidungsorgane Man waſche deshalb täglich einmal
früh oder Abends den ganzen Körper mit 18 229 R warmem

Waſſer und reibe beim Abtrocknen die Haut tüchtig Nach jeder ſolchen
Waſchung muß eine vollſtändige Wiedererwärmung des Körpers ſtatt
finden weshalb man nach jeder Waſchung entweder ſich warm läuft
oder die Wiedererwärmung im Bett abwartet Außerdem fördern die
Hautthätigkeit Bäder reine Wäſche c Wannenbäder nehme man

27 250 R warm 10 15 Minuten 1ang mit darauf folgender etwas
kühlerer Douche Flußbäder ca 15 Minuten lang Ein ab und zu
genommenes leichtes Dampfbad Rohrbank oderkKaſtendampfbad mit
nachfolgendem kühlenden Rumpfbad und Douche iſt ein vorzügliches
Mittel zur Stoffwechſelſteigerung und Säftereinigung Die Schleim
häute des Mundes reinige man durch Gurgelungen Morgens vor
Tiſche und vor dem Schlafengehen

Mandel Kränze Pfund ſüße und Pfund bittere geſchälte
und auf dem Ofen getrocknete Mandeln werden mit 4 bis 5 ganzen
Eiern ſehr fein zerrieben und mit 2 Pfund feinem Mehl 1 Pfund
Zucker 70 Gramm Butter 8 Eiern und 8 Gramm Hirſchhornſalz zu
einem Teig verarbeitet nachdem dieſer Teig tüchtig durchgewirkt worden
läßt man ihn bis zum andern Tag ſtehen rollt ihn em dick aus
ſticht mit einem Waſſerglas runde Blätter davon aus die man in
der Mitte nochmals mit einer ganz kleinen Form ausſticht bäckt die
Kränze in ſiedender Butter auf beiden Seiten ſchön hellbraun und
überſtreut ſie mit Zucker und Zimmt

Die Sehkraft zu ſtärken Ein vorzügliches Mittel zur Stär
kung und Erhaltung der Sehfkraft iſt die Gewohnheit ſowohl die
Augenlider als auch die Augenbrauen und Schläfengegend täglich am
beſten unmittelbar vor dem Schlafengehen mit kaltem Waſſer zu be
feuchten Es giebt in der That nichts was die Nervenkraft des Auges
mehr und dauernder ſtärkt und vor Blutüberfüllung deſſelben der
Haupturſache der meiſten Augenübel ſicherer ſchützt als dieſes einfache
und unſchuldige Mittel Man bediene ſich deſſen mehrmals des Tages
wenn das Auge vielleicht gerade ſchwächende Anſtrengung zu beſtehen
hat Alle anderen Erhaltungs und Stärkungsmittel des Sehvermögens
wende man nur nach Rückſprache mit einem Arzte an Schon Mancher
iſt durch den Gebrauch ſcheinbar ganz unſchuldiger Mittel um ſein
Augenlicht gekommen

Seide zu waſchen Seidene Zeuge und Tücher wäſcht man am
beſten entweder in Theewaſſer ſpült ſie dann in Branntwein aus
worin etwas Zucker aufgelöſt iſt und rollt oder bügelt ſie noch feucht
oder man wäſcht ſie auch in ſtarkem Kleienwaſſer worin man etwas
pulveriſirten Alaun auflöſt Oder man breite das Seidenzeug auf
einen reinen Tiſch ſeife einen wollenen Lappen wende lauwarmes
Waſſer an und ſtreiche das Zeug immer nach einer Richtung Jſt der
Schmutz entfernt ſo beſeitigt man auch die Seife mit einem Schwamm
und kaltem Waſſer Alsdann nimmt man die andere Seite des Zeuges
vor und reinigt ſie ebenſo ſpült das Ganze in kaltem Waſſer und läßt
es ausgebreitet im Schatten trocknen Schwarzes oder blaues Zeug
wird dann nochmals mit etwas Branntwein abgerieben und abermals
getrocknet Zum Bügeln bedient man ſich eines halbwarmen Eiſens
und legt Papier zwiſchen Bügeleiſen und das Zeug Oder man be
ſtreicht das Zeug zuerſt mit Eidotter wäſcht es in lauem dann in
kaltem Waſſer zieht es alsdann durch Waſſer mit aufgelöſtem Gummi
traganth gemiſcht und rollt oder bügelt es feucht

Pilzſauce Zu dieſer wohlſchmeckenden Sauce eignen ſich am
beſten Steinpilze welche man ſauber gewaſchen geputzt und in Stücke
geſchnitten in einer irdenen Kaſſerolle nebſt dem nöthigen Salz und
einer geſchälten Zwiebel feſt zugedeckt unter öfterem Umſchütteln über
mäßigem Feuer ſo lange kochen läßt bis das aus den Pilzen tretende
Waſſer wieder eingekocht iſt Alsdann fügt man 50 Gramm Butter
und etwas geſtoßenen weißen Pfeffer hinzu läßt die Pilze noch etwa
20 Minuten langſam darin dünſten und zieht die Sauce mit 2 Ei
dottern ab Nach Belieben kann die Sauce auch mit einer Mehlſchwitze
verdickt werden man legirt die Sauce dann jedoch nicht mit Eidottern
ſondern thut nur etwas gehackte Peterſilie hinzu

4 Mittel gegen Huſten Bei der jetzt ſehr rauhen Witterung
dürfte es angebracht ſein ein einfaches ſelbſt herzuſtellendes Mittel zu
erfahren um dem jetzt häufiger eintretenden Huſtenreiz Einhalt zu
thun Man nehme Pfd rothe geſchälte Zwiebeln durchſchneide
dieſelben und koche ſie mit Liter Waſſer z Pfd Honig Pfd
Zucker zu einem dicken Syrup Dieſen ſtreicht man durch ein Sieb
läßt ihn erkalten und hebt das übrige zum Gebrauch in einer gut ver
korkten Flaſche auf Kinder können täglich 4 Theelöffel davon ein
nehmen Erwachſene etwas mehr

4 Apfelweinbowle Von vielen Kennern wird der Apfelwein zur
Bereitung von Bowlen dem Moſelwein oder anderen leichten Weinen
vorgezogen weil hierbei das feine Fruchtaroma und die angenehme
durch den Zuſatz von Zucker gemilderte Fruchtſäure ſo recht zur
Geltung kommt Eine vorzügliche Bowle von Apfelwein bereitet man
indem man bis Pfd Zucker in 3 Liter Apfelwein auflöſt den
Saft einer Apfelſine hinzufügt und das Ganze einige Minuten bedeckt
ziehen läßt Kurz vor dem Serviren gießt man noch zwei Flaſchen
Selterswaſſer hinzu

Japaniſcher Kleiſter eignet ſich beſonders für Papierarbeiten
weil er äußerſt feſt bindet und faſt durchſichtig und farblos iſt Man
feuchtet 500 g Reispulver mit etwas kaltem Waſſer an und fügt nach
und nach unter beſtändigem Rühren ſo viel kochendes Waſſer hinzu
bis die Maſſe dünnflüſſig iſt Alsdann läßt man ſie auf dem Feuer
u Augenblick aufkochen und hat damit einen ſehr feſtklebenden Leim
erzielt

Das Schimmeln eingemachter Früchte verhütet man dadurch
daß man nach dem Einkochen derſelben unter Luftabſchluß die obere
Schicht mit einem in ſtarken Rum oder Cognac getränkten Papier be
deckt und das Gefäß wieder ſorgfältig verſchließt
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Nr 3 Halle a den 16 Januar 1897Die AUebertragung von Thierſenchen durch
Abdeckereiabfülle

Von Prof Dr J H Vogel
Eine Uebertragung von Seuchen kann erfolgen von Thier

zu Thier unmittelbar oder mittelbax daher auch durch Ab
fälle erkrankter Thiere oder durch Thiercadaver Die Ab
fälle von Thieren die an gewiſſen Infektionskrankheiten ge
litten haben verſchulden erwieſenermaßen ſehr oft die Ueber
tragung thieriſcher Krankheitskeime dadurch Veranlaſſung
zum Ausbruche neuer Epidemien gebend Nach meinen Be
obachtungen wird die hierin liegende Gefahr recht oft unter
ſchätzt Jch glaube nicht zu weit zu gehen wenn ich be
haupte daß die durch nachläſſige Behandlung thieriſcher Ab
fälle und Thiercadaver entſtehenden Seuchen häufiger ſind
als man gewöhnlich annimmt

Wir haben vornehmlich zwei Orte ins Auge zu faſſen
von denen aus durch thieriſche Abfälle Krankheitskeime über
tragen werden können die Vieh und Schlachthöfe und die
Abdeckereien Ueber die aus erſteren entſtehenden Abfälle
die verhältnißmäßig unſchuldig ſind gegenüber den aus Ab

deckereien über deren zweckmäßige Unſchädlichmachung habe
ich in letzter Zeit wiederholt Vorſchläge gemacht Heute
möchte ich mich kurz über letztere äußern

Es bedarf keiner Schilderung der Gefahren welche ent
ſtehen können durch die heute noch übliche Art des Ver
ſcharrens der Thiercadaver nachdem man denſelben alle nur
irgend verwerthbaren Theile Felle u entnommen ſind
durch heimlichen Verkauf einzelner Fleiſchtheile zum menſch
lichen Genuß durch das Auskochen von Cadavern in offenen
Pfannen u ſ w Jch kann mich an dieſer Stelle eines
weiteren Eingehens auf dieſe Verhältniſſe um ſo eher ent
halten als ich gerade jetzt eine nahezu fertig geſtellte Ab
handlung in Gemeinſchaft mit Herrn Dr Haefke unter der
Feder habe in der wir die damit verbundenen Gefahren
ſchildern und durch Thatſachen belegen werden Niemand
wird übrigens die Gefahren beſtreiten wollen Wohl aber
wird man fragen ob denn keine Möglichkeit vorhanden iſt
dieſelben zu beſeitigen Und dieſe Möglichkeit iſt vorhanden
Leider aber iſt von ihr bislang nur unvollkommen Gebrauch
gemacht worden

Die fraglichen Gefahren können leicht beſeitigt werden
durch Aufſtellung von Digeſtoren in deren Vervollkommnung
in den letzten 5 Jahren ganz außerordentliche Fortſchritte
gemacht worden ſind Dieſelben ſind heute ſo vollkommen
eingerichtet daß ganze unzertheilte Thiercadaver in ſie hinein
geworfen werden können die nach Verlauf einiger Stunden
ohne irgend welche Geruchsentwicklung an drei verſchiedenen

Stellen den Apparat als Leim Fett und hochwerthiges voll
ſtändig ſtreubares Düngpulver wieder verlaſſen Dabei ſind
ſämtliche drei Erzeugniſſe vollſtändig keimfrei gemacht Aller
dings muß bemerkt werden daß einige dieſer ſonſt vorzüg
lichen Apparate eine ſo kleine Oeffnung haben daß die Ca
daver vorher zertheilt werden müſſen ein Uebelſtand der der
Abänderung bedarf und auch an anderen Apparaten ſchon
vermieden iſt Dabei arbeiten dieſe Apparate ſo billig daß
ſie bei koſtenloſer Anlieferung der Cadaver ſich nicht nur
raſch bezahlt machen ſondern auch ſehr große Ueberſchüſſe
liefern Eine eingehende Beſchreibung dieſer Apparate die
ich ſämmtlich im Betriebe zum theil zu wiederholten malen
ſtudirt habe werden wir in der erwähnten Schrift geben
Dort werde ich auch den zahlenmäßigen Beweis von der
Rentabilität dieſer Apparate bringen Die Aufſtellung der
ſelben an allen dafür in Betracht kommenden Orten würde
eine große Gefahr für unſern Viehſtand beſeitigen wenn
dabei in der richtigen Weiſe vorgegangen wird Dies iſt
aber ohne Eingreifen des Staates unmöglich

Etwa ein Dutzend Abdeckereien ſind heute mit zeitgemäßen
Digeſtoren verſehen Stets gehören ſie den Abdeckereien
können auch nur dieſen gehören da nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen die Cadaver an ſie abgeliefert werden müſſen
Wollte man nun etwa den Abdeckern die Aufſtellung der
Digeſtoren zur Pflicht machen ſo würde man damit etwas
halbes thun Dem Abdecker wie überhaupt Privatperſonen
darf man die Unſchädlichmachung ſo gefährlicher Abfälle
nicht überlaſſen Dies zu thun iſt eine dringende Pflicht
des Staates Der erſte Schritt hierzu würde eine Ablöſung
des Privilegs der Abdecker ſein

Jn manchen deutſchen Staaten ſind die erblichen Ab
deckereien abgelöſt ſo in Baden Man wird mir den Ein
wand machen daß dies leichter geſagt als gethan ſei da
damit große Geldopfer verbunden ſeien Ganz abgeſehen
davon daß man zur Erreichung dieſes Zweckes erhebliche
Geldopfer nicht zu ſcheuen brauchte würde die Abfindung
der Abdecker vielleicht durch eine Rente welche ſich aus dem
Erlöſe der aus den Cadavern zu gewinnenden Waaren er
gäbe zu bewirken ſein

Möge dieſe Angelegenheit auf das thatkräftigſte in Angriff
genommen werden und nicht eher wieder ruhen bis durch
Reichsgeſetz beſtimmt iſt daß überall die jetzigen Abdeckereien
verſchwinden müſſen und ſtatt ihrer Digeſtoren aufgeſtellt
werden Jm Anſchluß hiervon müßte jede Gemeinde einen
Transportwagen aufſtellen in dem die gefallenen Thiere
zum nächſten Digeſtor geſchafft werden

Wenn es woran nicht zu zweifeln iſt auf dieſe Weiſe
gelingt in Zukunft die Seuchengefahr und die Seuchenſchäden
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die Bienen viel zu ſtören über ihren Häuptern eingeſchoben und durchDoch die langen Aeſte ſtutze
den im Stocke in Form von Waſſer niedergeſchlagenen Dunſt denſelbenKrumme ſterbende fortputze

am deutſchen Viehſtande erheblich herabzumindern ſo würde decken Die Raſenflächen ſind mit Kompoſt zu überziehen
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dabei nicht nur der direkte Nutzen der daraus den deutſchen
Landwirthen und ſomit der geſammten Volkswirthſchaft er
wachſen müßte z veranſchlagen ſein ſondern auch der wei
tere Geſichtspunkt daß mit dieſem Reinhalten des deutſchen
Reiches von Viehſeuchen auch der Abſatz deutſcher Vieher
ergriff auf dem Weltmarkte weſentlich gefördert werden

r e

Bekämpfung der Tuberkuloſe einerſeits in der Milch
durch Paſteuririſiren andererſeits durch rückſichtsloſe Aus
mertzung der durch die Tuberkulinimpfung als krank er
kannten Thiere im Verein mit der Bekämpfung aller anderen
Infektionskrankheiten auf dem eben geſchilderten Wege dasſind zwei ernſte und dringlich Aufgaben welche zu

löſen der Gegenwart obliegt Das Gedeihen der Viehzucht
im Jnlande zum Frommen des heimiſchen Bedarfs und
ſtetiger Abſatz der Vieherzeugniſſe nach dem Auslande dürften
die ſchönen werthvollen Früchte der allerdings ſchwierigen
aber durchführbaren Arbeit ſein

h

Gartenarbeiten im Januar
Obſtgarten Bei froſtfreiem Wetter werden die Obſt

bäume ausgeputzt die Beerenobſtſträucher beſchnitten gedüngt
und der Dünger reren Ebenſo ſind die Formen
bäume zu beſchneiden Edelreiſer und Stecklinge ſind zu
ſchneiden erſtere ſchlägt man an ſchattigen Stellen des
Gartens in die Erde ein letztere werden gebündelt in flache
Gräben gelegt und ganz mit Erde bedeckt Moos und ab
eſtorbene Rindenſchuppen ſind von den älteren Bäumen

orgfältig abzukratzen der Stamm und die ſtärkeren Aeſte
ſind mit einem Anſtrich von Kalk zu verſehen Die Obſt
lager ſind wenigſtens alle 8 Tage durchzuſehen faulende
Früchte werden entfernt die in der Reife am weiteſten vor
geſchrittenen verſpeiſt

Gemüſegarten Jſt das Arbeiten im Freien möglich
ſo wird das Gemüſeland rajolt gedüngt und gegraben
Spargelbeete werden vorbereitet indem man die Erde aus
hebt düngt und Kompoſterde zuführt Bei ſtarker Kälte iſt
es nicht zweckmäßig Miſtbeete anzulegen ſoll es aber doch
geſchehen ſo beſchränke man ſich auf ſolche für das Treiben
von Karotten Radies Gartenſalat Blumenkohl und Gurken
Gemüſepflanzen werden erſt im Februar oder März aus
geſät Die im Januar anzulegenden Miſtbeete ſind ſehr
warm anzulegen man benutze nur reinen friſchen Pferde
dung und gebe auch ſtarke Umſätze von ſolchem Die Beete
ſind mit Strohmatten und Brettern zu decken doch ſo daß
dem ſich entwickelnden Dunſte Raum zum Abzuge bleibt
Erſt nachdem ſich derſelbe nicht mehr entwickelt können
Pflanzen im Miſtbeete gedeihen Die eingeſchlagenen und
gedeckten Gemüſe ſind bei warmem Wetter und Sonnenſchein
zu lüften vor Abendwerden oder wenn Froſt auftritt wieder
zu decken Jm Keller in Sand eingeſchlagene Gemüſe ſind
e e leicht mit Waſſer zu überſpritzen ſonſt verwelken
ie Steckzwiebeln ſind in Beuteln oder Netzen in der Nähe

des warmen Ofens aufzuhängen denn dadurch bewahrt man
ſie vor der Entwickelung von Samenſtengeln Speiſezwiebeln
die nicht in froſtfreien Räumen liegen ſind bei Froſt leicht
zu decken bei mildem Wetter aber aufzudecken Ein leichter

Froſt ſchadet ihnen nicht wenn man es vermeidet ſie in
gefrorenem Zuſtande zu berühren Man beſtelle ſofort
ſeinen Bedarf an Gemüſeſamen in reellen Samenhandlungen
dann kann man auf gute Bedienung rechnen

Blumengarten Bei gelinder Witterung kann man
noch Knollen von Anemonen und Ranunkeln ebenſo Hya
cinthen und Tulpenzwiebeln im Garten auspflanzen Primeln
und Aurikeln werden mit recht gutem Erfolge in Käſtchen
ausgeſäet deren Oberfläche mit Schnee bedeckt wird Bei
Wrge ſchneeloſer Kälte decke man alle Beete mit Blumen

iebeln und Stauden mit lockerem Laub oder durch Ueber
euen mit Lohe oder durch Tannenreis Ebenſo a

man die Ueberwinternngskäſten durch Umſchläge und Stroh

die Kompoſthaufen umzuſetzen alle unbeſtandenen Beete um
zugraben und in rauher Furche liegen zu laſſen Bei gün
ſtiger Witterung blühen Heleborus niger und Eranthis
hiemalis im Freien Auszuſäen ſind Cyclamen im Laufe
des Monats Knollenbegonien Gesneriaceen Palmen Mi
mosa pudica und Farne letztere auf Torfſtücken in Schalen
in welcher immer etwas Waſſer ſteht welche man mit Glas
ſcheiben deckt Ende Januar oder Anfang Februar vermehrt
man aus Stecklingen von angetriebenen Pflanzen Fuchſien
Heliotrop gefüllte Petunien Verbenen Bouvardien Lantanen
Cupheen Abutilen Gnaphelien Santolinen 2c Auch die
Blumenſämereien ſind möglichſt zeitig zu beſtellen

Eingeſandt
Rathſchläge eines Halleſchen Gärtners in zwangloſe Reime gefaßt

Haſt Du einen leeren Raum
Pflanze dorten einen Baum
Ein Kapital iſt er fürwahr
Bringt Zinſen Dir faſt Jahr um Jahr

Mach gute Auswahl Dir zur Pflicht
Drum ſetze einen Krüppel nicht
Der Baum ſei ſchön von gutem Wuchs
Nach unten ſtark geſund wie Buchs

Und Wurzel Kron in gutem Stande
Die Bäume kauf im eignen Lande
Dann pflanze viel von einer Art
Nicht eine ganze Muſterkart

Halt Deine Pflanzung nicht zu enge
Nicht liegt der Nutzen in der Menge
Dem Bäumchen gönne Licht und Raum
Sonſt wird es nie ein ſchöner Baum

Denk wohl auch an die Folgezeit
Setz einzeln ſie zehn Meter weit
Dazu auch ſchön noch im Verband
Ja ſolches zeuget von Verſtand

Die Grube mache metertief
Den Stamm darin nicht halte ſchief
Die Raſenſtücke kommen unten
Den Stamm nicht allzufeſt gebunden

Denn weil die Erde ausgehoben
So ſenket er ſich mit dem Boden
Und daß er nicht zu trocken werde
Mach ſchüſſelförmig rings die ErdeWeil die Wurzeln ſehr gelitten

Werde auch die Kron geſchnitten
Ein Dritttheil von den Zweigen
Darfſt immerhin wegſchneiden

Doch den Leitzweig in der Mitte
Kürze nicht zu ſehr ich bitte
Nach ſechs Jahren ſolcher Zucht
Schöner Baum und bald auch Frucht

Alte Bäume laſſe putzen
Sonſt geht Dir zurück der Nutzen
Miſteln Moos und welke Aeſte
Raſch entfernt das iſt das Beſte

ſt das Aſtwerk gar zu dicht
o verſchaff dem Baume Licht

Doch wenn es ſoll gut gelingen
Halte Maaß in dieſen Dingen
Jedes Spätjahr ſtreiche dann
Deinen Baum mit Kalkmilch an
Das macht eine glatte Rinde
Ungeziefer tilgt s geſchwinde

Soll der Baum viel Frucht Dir geben
Mußt mit Dünger ihn beleben
Mußt dabel doch wohl bedenken
Daß ſich Wurzeln tief verſenken
Und ſo weit im Boden geh n
Als die Aeſt vom Stamm abſteh n

Drum weit vom Stamm und tief gedüngt
Soll er werden neu verjüngt

Bleibt ein Baum ganz undankbar
Und fteht leer da Jahr um Jahr
Jſt jedoch geſund und ſchön
Laß ihn dennoch fortbeſteh n
S ihn nicht im Zorne um

ondern pfropfe ihn Dir um
Jſt der Baum jedoch zu groß
Nimm fürs Jahr ein Dritttheil blos

Haſt Du einen alten Baum
Der hervorbringt Früchte kaum
Doch von wohlbewährter Sorte
Laß ihn ſteh n an ſeinem Ortel
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nennen

So verjüngt wird Kraft ihm bleiben
Daß er noch mag Früchte treiben

Halt ein Aug auf Deine Bäume
Siehſt was Krankes ſo verſäume
Nicht die Urſach zu erfahren
Dich vor Schaden zu bewahren

Kranke Stelle ſchneid mit Fletiß
Bis die Wunde friſch und weiß
Mach auch Längsſchnitt ins Geſunde
Wohl verſtreiche dann die Wunde

Folgſt Du Freund nun dieſen Winken
Wird Dir reicher Segen blinken
Wird der Bäume Werth ſich zeigen
Wenn ſie früchteſchwer ſich neigen
Dich erfreu n mit ſüßer Koſt
Laben auch mit gutem Moſt
Dir bringt s großen Nutzen ein
Andern wird s ein Vorbild ſein

Anſer Haus und Zimmergarten
Anban von Sellerie Obwohl man vielfach den Sellerie ſo

zie möglich pflanzt und die zu dieſem Zwecke nöthigen Pflanzen
im Miſtbeet zieht hat doch auch das ſpätere Auspflanzen von im
Freien gezogenen Pflanzmaterial viel für ſich da namentlich die
Pflanzen geſunder und abgehärteter ſind deshalb ſchneller anwurzeln
und ſchöner und kräftiger werden Der zum Auspflanzen von Sellerie
beſtimmte Boden ſollte nicht allein im Winter reichlich Dünger er
halten haben ſondern auch unmittelbar vor dem Pflanzen mit Miſt
oder fettem Compoſt verſorgt werden Der Sellerie will ſonnigen
Standort ſelbſt im Halbſchalten bildet er keine richtigen Knollen mehr
dabei gedeiht er am beſten in regneriſchen Jahren und muß deshalb
auch ſtets feucht gehalten werden doch bedarf es ſelbſt in heißen Som
mern wöchentlich nicht mehr als zweimaligen dann aber recht durch
dringenden Gießens Beim Auspflanzen giebt man den Pflanzen einen
Abſtand von etwa 45 Etm und ſetzt ſie im Verband ſie werden
ſodann je nach Bedarf wobei Lufttemperatur und allgemeiner Witterungs
charakter maßgebend ſind mehr oder weniger ſtark angegoſſen und
dieſe Punkte auch beim Begießen in den nächſten Tagen bverückſichtigt
Nach etwa vierzehn Tagen ſind die Pflanzen im Boden hinlänglich
feſigewurzelt um behackt werden zu können je früher es geſchehen
kann ohne die Wurzeln zu lockern deſto beſſer für die Pflanzen Nach
weiteren vierzehn Tagen wird zum zweiten Male gehackt zugleich ſorg
fältig gejätet und die Pflanzen durch Zeehen ſeichter Furchen leicht be
häufelt Schon bald darauf ungefähr nach dem gleichem Zeitraume
kann man dieſe Furchen vertiefen wodurch noch mehr Erde an die
Pflanzen gehäuft wird und bei dieſer Verrichtung wird der ganzen
Pflanzung zugleich der erſte Dungguß verabreicht Jede Furche erbält
ein gehöriges Quantum der aus Pferde und Kuhſtall ſtammenden
Jauche und zwar unverdünnt denn der Sellerie kann dieſe kräftige
Düngung gut vertragen und iſt für eine während ſeiner weiteren Ent
wicklung fortgeſetzte Dängung ſehr dankbar

Bienenwirthſchaftliches
Während die Bienen ihrer Ruhe pflegen giebt es für den

thätigen Bienenzüchter manches für die Zukunft zu beſorgen Es giebt
manches für das nächſte Frühjahr zu ordnen Hierbei wollen wir nicht
auf das Anfertigen von Wohnungen Leſen guter Bienenſchriften u ſ w
zu ſprechen kommen dies verſteht ſich alles von ſelbſt Eines möchten
wir aber doch ganz nachdrücklich hervorheben Pflanzet Lindenbäume
Die wunderſchöuen altgermaniſchen Bäume die Töpfe voll des beſten
Honigs liefern werden immer ſeltener Jm Wald werden ſie in unſerer
ganz materiellen Zeit ausgerottet weil ihr Holzwerth um einige Silber
linge dem der harten Hölzer nachſteht Auf den Alleen pflanzt man
entweder Obſt oder Ahorn Bäume und im Dorf auf freien Plätzen
u ſ w findet man nur ſelten einen Lindenbaum Er gehört aber wo
möglich vor jede Kirche und Schule und die Straßen durch und vor
dem Dorfe ſollten mit Lindenbäumen beſetzt ſein Alſo Jhr Bienen
züchter und Bienenzuchtvereine hier ſetzt die Hebel ein Dies nützt
mehr als die paar Blümchen die der oder jener in ſeinen Garten
pflanzt wenn wir hiermit aus anderen Gründen auch vollſtändig ein
verſtanden ſind

Füttern im Jannar Sind die Bienen zu gering eingewintert
nagen ſie am Hungertuche ſo empfiehlt es ſich bei Mobilſtöcken oben
zwiſchen Deckel und Rahmen dünne Scheiben Zucker ſo lang und ſo
breit der Raum oberhalb der Bienen iſt einzuſchieben vorausgeſetzt
daß genügend Raum zwiſchen Deckel und Rähmchen vorhanden
und das ſollte ſein Die Zuckertafeln macht man ſich ſelbſt ungefähr
5 mm dick auf folgende Weiſe Man löſt ſogenanten Bruſtzucker er
hat ſich ausgezeichnet bewährt mit wenig Waſſer in einer meſſingenen
Pfanne ſo auf daß er ſtark Faden zieht Hierauf gießt man dieſe
dicke Flüſſigkeit auf vorher zugerichtete Rähmchen in entſprechender
Größe des Raumes 5 mm dick der Boden muß aus einem kräftig
mit Olivenöl eingeriebenen Papier beſtehen auch ſog Pergamentpapier
iſt zu gebrauchen nur muß letzteres mit dem Meſſer wenn die Flüſſig
keit geſtockt weggekratzt werden Dieſe dünnen Scheiben werden ohne

mundgerecht gemacht
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Thier und Gefſlügeſzucht

t Das Angeln der Forellen mit dem Wurm Ein einfacher
Stock oft friſch im nächſten Buſch geſchnitten genügt zum Befeſtigen
der Leine Würmer finden ſich längs des Baches unter den Steinen
und ſofort kann nun das Auswerfen der Angel beginnen Hat man
Zeit Vorbereitungen zu treffen ſo ſucht man ſich allerdings am Beſten
die Würmer ſchon Tags zuvor im Garten oder im Compoſt und ver
wahrt dieſelben in einer locker mit feuchtem Moos gefüllten Blechdoſe
Dieſe Köder haben den Vorzug der dunkelrothen Farbe und da die
ſelben am Leben bleiben ſo ringeln ſie ſich bis etwa zur Hälfte auf
die kleine Angel geſpießt gar munter auf dein Grunde des Waſſers
wo ſie von der in ihrem Verſteck auf Beute lauernden Forelle ſofort
bemerkt und im ſchnellen Zugreifen erfaßt werden Jſt der Fiſch klein
ſo nimmt er meiſt nur das freie Ende des Wurmes ohne auf die
Angel zu beißen die Widerhaken in ſeinem Rachen erſchweren aber
das ſofortige Freigeben und beim Aufſchleudern der Angel fliegt der
Fiſch daher meiſt ans Ufer ohne weiter verletzt zu ſein Dort wo
man in den Gebirgsbächen viele kleine Fiſche antrifft hat man es nun
ganz in der Hand den Beſatz dadurch zu ſchonen daß man nur die
ſtarken Exemplare nimmt während alle diejenigen welche das beſtimmte
geſetzliche Maaß nicht erreichten wieder in den Bach wirft Bei etwas

etrübtem Waſſer und bedecktem Himmel wird am frühen Morgen
owie kurz vor der Abenddämmerung ſelten ein Fiſch dem an der

Angel vorſichtig befeſtigten Wurm widerſtehen wenn man ſich un
bemerkt dem Ufer nähern und vorſichtig einwerfen konnte Reicher
Erfolg wird bei gutem Beſatze jeden Verſuch lohnen

Die Einführung von Schweizerziegen nach Deutſchland
nimmt einen immer größeren Umfang an und wird nicht nur für den
kleinen Landwirth ſondern auch in hygieniſcher Beziehung recht vielen
Nutzen ſtiften wenn ſich die Einführung der Ziegenwuilch als Kindermilch
verallgemeinert Die Ziege leidet weniger an Tuberkuloſe wie die Kuh und
darum iſt eine allgemeine Anwendung der Ziegenmilch iür die Er
nährung des Säuglings dringend erwünſcht Anzuſtreben iſt aberauch daß ſich die Zucht der beeren Ziegenſchläge in unſeren deutſchen

Gebirgen in welchen ihnen der Weidegang geſtattet werden kann ver
allgemeinere damit die recht anſehnlichen Summen welche wir der
Schweiz für ihre Ziegen bezahlen im Lande bleibt und unſere arme
Waldbevölkerung wird dieſelben recht wohl gebrauchen können Als
beſte gilt in der Schweiz ſelbſt die Saanenziege deren nach
folgende Beſchreibung wir dem Schweizer Bauer entnehmen Die
Saanenziege auch oft weiße ungehörnte Schweizen ziege genannt von
Farbe ganz weiß mittellang behaart langen ſteifen ſträhnigen Haaren
über dem Rücken hat einen verhältnißmäßig kurzen Kopf unter den
Augen ſchön ausgeſchnitten große aus dem Kopfe hervorragende Augen
welche zu der Bezeichnung führten die Milch ſchaue dieſem Thiere
aus den Augen heraus Der Kopf wird getragen von einem feinen
ſchlanken Halſe welcher einen kräftigen Uebergang zur Vorhand be
kundet die mit tiefer breiter Bruſt ausgerüſtet iſt Die Mittelhand
durch geraden und ſtarken Rücken gehalten iſt gut entwickelt geſchloſſene
Hungergruben Die Hinterhand iſt immer in Verhältniß zur Vor
und Mittelhand etwas ſchmächtig eniwickelt Becken zwar immer breit
genug jedoch abgezogen Jn der Regel beſitzt die Saanenziege ein
ſchön geformtes ſtramm angezogenes Euter kein Hängeeuter Die
Gliedmaßen trocken und fein nicht zottig behaart ſind entſprechend
der Entwickelung der Thiere ſtark denn bekanntlich gehört die Saanen
ziege zu den ſtärkeren Schlägen unſerer Schweizerziegen

4 Zur Förderung der künſtlichen Fiſchzucht ſowie dere See
und Teichwirthſchaft ſind für den deutſchen FiſchereiVerein im Etat
des Reichsamtes des Jnnern 1897/98 50000 Mk alſo 10000 Mk
mehr als im Vorjahre ausgewor en Die bisher zur Verfügung ge
ſtellten Summen waren größtentheils für die Hebung der Salmeniden
zucht beſtimmt Unter Erweiterung der Beſtimmung des Fonds iſt
die Erhöhung der vom Reich zu gewährenden Beihilfe in Ausſicht
genommen um es dem Verein zu ermöglichen ſeine gemeinnützige
Thätigkeit nunmehr auch der Bewirthſchaftung der Seen und Teiche
zuzuwenden deren Erträge an heimiſchen Wildfiſchen noch einer großen
Steigerung fähig ſind Der Verein beabſichtigt Stationen zum Stu
dium der Fiſchkrankheiten und zur Erforſchung der Lebensverhältniſſe
der Fiſche zu begründen Demonſtrationsapparate zu beſchaffen
Fiſchereikurſe einzurichten und Wanderlehrer wie Fiſchereiſchüler zu
unterſtützen

44 Gegen die Milbenkraukheit Rände der Ziegen bürſtet
man die kranken Stellen mit warmem Seifenwaſſer welchem etwas
Carbolſäure oder Tabakkochung beigemengt wird täglich einige Mals
tüchtig aus außerdem hat gewöhnlich eine aus 2,5 Gramm Schwefel
leber 25 Gramm grüner Seife und 25 Gramm Schweinefett bereitete
Salbe eine gute Wirkung

Kleinere Mittheilungen
g Gegen Ungeziefer der Thiere wie Läuſe Zecken zc iſt ein

et bis dreimaliges Waſchen mit einer 2zproc Kreolinlöſung welches
n Zwiſchenräumen von 8 Tagen vorgenommen wird wirkſam

Bei kleinen Thieren wird den Waſchungen ein Baden in dieſer Flüſſig
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